
reigsblütt kür Cronberg,
önberg und Umgegend.

£tl*
fingt*
sma-
!'e»di

uit5

JOOOOWOOCOOOOCWOOOCOOOOOCWOOCOCOOOOOWWOOO
flbonnementspreispro Monat nur- o Pfennig frei ins Z
Baus, neuböltsllungen werden in der SekhäffsffeUe %
fowie von den ürägern Jederzeit entgegengenommen. §o

OCWOOCOOOOOOOOOOOOOOOOOOWOOCOCOVOOOOCOOOVWH
mitteilungea aus dem üeierkreile, die von allgemeinem 3ntereOe lind, Itt L?
Redaktion.dank bar. Huf Wunkh werden dieselben auch gerne honoriert.

Amtliches Organ der Stadt
s Gremberg am Caunus. s
S Crfdieinungsfage: Dienstag, Donnerstag, Samstag abends,
o nie rate  koften die 5 fpaltige Petitzeile oder deren
$ Raum 15 Pfennige. Bei Wiederholungen hoher Rabatt.
V _

Redaktion, Druck und Verlag von Adam tlndrSe.
EsKhdktsIoKal: Ecke ßain« u. Canzhausitrahe. Fernipredier 101

Samsstag , den 21. JVIärz abends 29. Jahrgang 1917

ihe

Lokales.
Heftern Abend fand eine Stadtverordneten-

mmlnng statt, die unter Vorfitz des Herrn
‘ätstat Dr. Spielhagen von 14 Mitgliedern
!t war. Vom Magistrat waren die Herren
lermeifterMüller-Mutler, Beigeordneter Schulte
Schöffe Kunz zugegen. Punkt 1 der Tages-
'»ng.̂ die Erstattung des Berwaltungsberichtes
as 3ahr 1916. der ordnungsgemäs bei Feft-

W des Haushaltplanes zu geschehen hat, wird
™ nächste Sitzung zurückgestellt. — Punkt 2

)er  Festsetzung des Haushaltsplanes, für das
ent1. April beginnende neue Geschäftsjahr,
.üel find in der vorberatei,den Sitzung bereits
Position zu Position durchgesprochen worden
wmen gestern nur noch mit den Endsummen
Verlesung. Der ordentliche Haushaltsplan
£ mit M. 262,300.—, der außerordentliche
”• 169,000.— ab. Wir werden in der näch-

^ummer die Zahlen der einzelnen Titel mit-
> Neu find eingestelltM. 3500.— in Ein-
f ' r s Ertrag von Canalgebühren, die mit 20 °/»
vebaudefteuer erhoben werden sollen. Auch ist
eerdigungzgebühr um ca. 25°/» erhöht worden,
,ed̂eitslöhne gestiegen sind. — Bei Punkt

uwahl ê nes Magiftratsmitgliedes an Stelle
[ Wetzlar, wird Herr Cart Sliebel ge-
a*u ausscheidenden Magistratsmitglieder
timv er  Mehrheim und Iustizrat Francke wur-

wieder gewählt. — Bei den „Mit-
JL . £ wm der Herr Bürgermeister auf die

- mi/sn iu sprechen, die im Haushaltspläne
625 60 eingestellt seien und erklärte

,̂ ' uckgehen hauptsächlich mit dem Fehlen der
Pol, ^ sei im Allgemeinen kein Freund

»er ^ 'strafen und verhänge fie ungern, wenn
schreiten müsse, hätten die Gesuche

"agung keinen Zweck. Ueber die VerteilungFleisch Zweck. Ueber die Verteilung
auoMieifter bie  Gastwirte sagte der Herr Bür-
' cr es  t ür  einen Akt der Billigkeit
1 «b » sie trä rten . Fleisch zum Betriebe zuzuteilen.
Ulk" »«>;-, Eben ern Gewerbe, da« wie rede« andere

Rio. bil^ kerung vor, es wäre aber nicht an-

^ «»berb̂Ä ^ esugscheine. Im März sind für
hiudfl. ^Icherne neue Vordrucke erschienen, die
danst' dm neu- ^lligkeit haben. Die Bezugscheine

t. Da ch nach wie »or unentgeltlich ausge-
ifctö |,l»«ij en  jr. "^ Notwendigkeitder Anschaffung zu
lchte» da? unwahre Angaben bestraft werden.
uiiiiWe, itj s~ en■®°n Kindern zu vermeiden. Am

ssi< ^ Antragsteller geht selbst zur Bekleid¬
en Rlkid». '̂ ^ uilteltliche Annahme von getralüen Wäsche und ist bei
'leibu «o diese

50.;; Wäsche  und Schuhwaren ist der
angegliedert,

i
c
l. .

-solch- R.^ .^ ' uge'chätzt und bezahlt werden
lUn» Ä ^̂ ungsstücke abliefert erhält ohne
^"lspreck,̂ " « ndigkeit einen Bezugschein für
VwÄkl ? ? Bekleidungsstück Die Annahme->tr<4
°"Äiftu»aÄ "^ Ser " ' hier hat der

ist. C ^ ^fen, mft ^ '^ ^ "lerbliebene JL  1*000 .—
tniun« frl x Astimmun- ö« ausschließlichen

9 für den vbertaunuskr-i». Auch sind von

Großes Haupt -Quartier , 31März 1917 (W .T.B . Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz

Ein nächtlicher Vorstoß englischer Abteilungen beiderseits von Loos
scheiterte im Nahkampf. Lebhafte Artilleriewirkung begleitete den Angriff
englischer Bataillone zu beiden Seiten der Straffe Peronne-Fins. Bei
Metz-en-Couture wurde der Feind abgewiesen, weiter südlich erreichte er
Heudicourt und Sie. Emilie. Die Franzosen erlitten in Gefechten nord¬
östlich von Soissons in unserem Feuer schwere Verluste. In der Cham¬
pagne wurde um die Höhen südlich von Ripont hartnäckig gekämpft. Auf
den Flügeln seines Angriffsstreifens wurde der Franzose abgewiesen. In
der Mitte drangen seine Sturmtruppen für einige Stunden in unsere
Gräben, die dann durch die Stoßtrupps der im Angriff und zähen An¬
griff bewährten dort stehenden Division, vom Feinde wieder gesäubertwurden.
Oestlichen Kriegsschauplatz

In einigen Abschnitten vornehmlich in der Schtschara, am Stochod
und an der Zlota-Lipa nahm die Tätigkeit der russischen Artillerie au;
gegen unsere Stellungen vordringende Jagdabteilungen sind zurückgewiesen
worden. Eigene Unternehmungen südlich von Widsy und nordöstlich von
Nowogrodek verliefen günstig, mehrere Blockhäuser wurden gesprengt, 75
Gefangene und5 Mmenwerfer eingebracht.

fvont des Generalkelttmarsekallsprinren Leopold von Bayern
Am Pistriztal wurden bei Vorstößen in die russischen Gräben östlich

von Kirli Baba und südlich von Mestecanesti über 200 Mann gefangen
und mehrere Maschinengewehre erbeutet.

Bei der
Heeresgruppe des 6 eneralfeldmarscball von JMiachensen

und an der
P4aredoniscke -front

ist die Lage unverändert.
Der erste Generalquartiermeister: Ludendorfi

demselben Spender 5000.— für den Tronberger
Ariegserholungsbedürftigen-Fonds gegeben worden.

* Infolge der ungewöhnlich langen Dauer des
winters werden sich die Arbeiten bei der Frühjahrs¬
bestellung der Felder auf kurze Zeit zusammendrängen.
Der Wirtschaftsauschuß richtet daher an die Landwirte
und alle die sich mit Feld- und Gartenbau beschäftigen,
die dringende Mahnung für schleugnigste Instandsetzung
aller Acter- und Gartenbaugeräischaffen besorgt zu
fein. Ls ist dies auch deshalb wichtig weil infolge
Mangels an Rohstoffen und Arbeitskräften Reparatur-
arbeitcn und Beschaffung von Ersatzteilen viel Zeit
erfordern werden.

* versuchsweise werden demnächst auch die
Lisenbahnkassen der preußisch-hessischen Staatsbahnen
die Zinsscheine der Reich-kriegsaitleihen tu Zahlung
nehmen und in kleineren Mengen, soweit möglich,
gegen bar Umtauschen. Ls soll dadurch namentlich
auf dem flachen Lande bessere Gelegenheit für die
Einlösung von kleineren Zinsscheinen geschaffen und
damit die Zeichnung von Ariegsanleihen erleichtert
werden. Ls muß jedoch Vorbehalten bleiben, die An¬
nahme der Zinscheine für bestimmt« Stunden oder für

bestlmmte Schalter, bei denen durch die Einlösung
das Abfertigungsgeschäft Egestört werden würde, aus¬
zuschließen.

* Das Eiserne Areuz erhielt Musketier Georg
Glökner von hter.

* Dje Kartoffelzufuhren nach dem westlichen
Deutschland. Aus dem westli chen Deutschland laufen
wiederholt Klagen darüber ein, daß die Kartoffel¬
zufuhren nicht in den erwünschten Mengen an den
Bestimmuugsplätzen eintreffen. Diese Verzögerungen
sind einzig und allein auf die noch immer an¬
dauernde starke Kälge im Osten des Reichs zurück¬
zuführen, die in manchen Gegenden in dem letzten
Tagen bis 18" C und am 22. März noch bis 10° C
unter Null betrug . In den Wärmezügen, die nach
wie vor verkehren, aber naturgemäß nur für den
Transport kleinerer Mengen in Betracht kommen,
werden hauptsächlich die zur Aufrechterhaltung der
Maffenspeisungen benötigten Kartoffeln befördert.
Es ist dafür Sorge getragen worden, >daß, sobald
er die Witterungsvechältnisfe zulassen, die Zufuhren
nach dem Westen in vollem Umsange wieder er«
folgen werden.



Um Haus und Herd!
Von Gustav F r e n s ? e n.

Es wird immer darüber geklagt . daß da noch
viele in unserem Volle sind , die nicht wissen, um
was es geht im Land und auf der ganzen Erde.

Ich will nicht reden von einem kleinen Land-
mann , der neulich dumm und ahnungslos in eine
Bersammung von Landleuten hineinries .- ..Was
gehen uns die Großstädter an !» Gott möge seinen
Geist erhellen , daß er erkenne , was für ein Dumni-
kopf er ist. Ich will auch nicht reden von jenem
reichen Landmann , der neulich , in diesem Winter,
seinen Bekannten ein üppiges Abendbrot gab.
Gott möge seinen Geist hell machen und ihm gute
Freunde geben , die ihm sagen , was für ein Hans¬
wurst er ist. Ich will auch nicht von jener kleinen
Stadtfrau reden , die ihr Erspartes von der Bank
holte und dafür Waren zusammenkaufte und sie
nun heimlich zu Wucherpreisen weitergibt , oder von
jenem reichen Großftadtman . der prahlte , daß er
durch Wucherhilfe seinen Keller voller guten Dinge
habe . Es strafe ste Gott , ihr Gewissen und das
Gesetz ! Wirklich , man soll ich bei diesen Erschei¬
nungen nicht lange aufhalten , diesen teils schmutzigen,
teils dummen . Sie find selten . Wenn unter ' fünf-
hundert Menschen ein einziger solcher ist , was soll
man davon reden . Daß es «schmutzige und Narren
unter uns gab , wußten wir immer schon.

Nein , ich rede von den vielen , von den sehr
Dielen , die durchaus guten , redlichen Willens find,
aber doch nicht das richtige Gefühl , die richtige
Gesinnung und die rechten Taten haben , und zwar
darum nicht , weil sie immer noch nicht begriffen
haben , wie es um sie und um unser ganzes Volk
steht und was vorgeht aus der Erde . Was find
ste ? Sie find Kinder des Friedens . Früher ein>
mal — vor 45 Jahren — im Jahre 1870 — da
war einmal ein Krieg und eine Zeit einer gewissen
Gefahr . Aber der Krieg ging vorüber und das
Ende war gut ; und gleich , nachdem es vorüber
war , wurde das Leben besser, wie es vorher ge¬
wesen . Nun , sagen sie, ist wieder ein Krieg . Ja,
ein großer Krieg ! Aber bald ist Friede ! Und
wenn der Friede da ist , so oder so. dann ist es
wieder wie es früher wac — ganz , wie es früher
war . Nur in der Mitte des Dorfes , bei der Kirche
oder zwischen den Bäumen am freundlichen Platz,
steht ein neues Denkmal mit den Namen und mit
den Kränzen für Sie , die ihr Leben für uns ließen.
So denken sehr viele!

Wie loll man ihnen deutlich machen , daß ste
sich unsagbar irren ? Mit welcher Zunge soll man
reden ? Mancher hat versucht , es ihnen ins Herz
zu stoßen , daß ste sich irren ; aber es fuhr doch an
ihrem Herzen vorbei , es traf ste nicht . Wie soll
man es sagen ? . . . Ich will sagen : Es ist kein
Krieg . Deutsche , wie der von 1870 oder von 1866 ;
es ist durchaus nicht ein solcher Krieg . Es ist etwas
ganz anderes . Etwas völlig anderes . E s i st
e '. n e E r d ka l a st r o p h e. Es ist eine Welt-
wcnde . Es ist eine Zeit wie die . da Jerusalem
zerstört wurde und ein ganz tüchtiges Volk seine
Heimat verlor . Es ist eme Zeit wie die vom
Dreißigjährigen Krieg , da die Völker Deutschlauds
die gerade aufs frischeste aufstiegen , die gerade im
schönsten Frieden waren , von dem Brand und
Mord des Krieges in solche Tiefe sanken , in solche
Tiefe . . . wie soll ich es sagen . . . in solche Tiefe
der Schmach , daß sie nicht einmal die Sprache
mehr konnten , die ihre Väter sie gelehrt hatten . .
in solche Tiefe der Armut , daß ein Bauernjunge,
der wegen eines Diebstahls gehenkt werden sollte,
weinend sagte : „Ich soll schon sterben und habe
mich noch nicht einmal sattgegessen ? " Dieser Krieg
ist so groß , so gewaltig an Wucht und Folgen wie
die französische Revolution vor hundcrtunddreißig
Jahren , da eine alte Welt und ein altes Volk
unter unsäglichen Qualen in Trümmer ging und
unter Schmerzen sonder Zahl - neugeboren wurde.
Eine solche Zeit ist es . Gott hat gefunden . . Gott
sah die Welt an und fand . . . da sie, nach hundert-
unddreißig Jahren , jetzt wieder reif wäre für einen
neuen Weg . . . für eine Wegwende . Und da
kam diese Menschheitskatastrophe . . Er nickte, und
sie kam . Und du , deutscher Bauer , deutscher
Bürger , . . . ob verschlafen oder wach . . . ob in
Waffen oder zu Hause . . . ob Weib oder Mann,
ob Kind oder Greis, . . . stehst unter ihrem Donner,
unter ihrer ungeheuren Erschütterung , unter ihren
Mühen und Qualen und ihren Möglichkeiten und

ihren Folgen ungeheuerster Art.
So ist es.. Aber du hast immer noch Neigung

zu glauben , es ginge dich, gerade dich so viel nicht
an . Es könnte dir wohl nicht das Haar versengen.
Aber wenn draußen unsere Fronten nicht hielten,
oder wenn drinnen int Land unser Volk schlapp
würde . . . obgleich es noch nicht ein Viertel von
dem ertrug , was jene Völker ertrugen zu jenen
Zeiten . . . was dann ? Ja , was dann ? Was
ist das , was da um unsere Fronten und Grenzen
tobt ? Sind das noch Völker unserer Tage ? Wie
rasend sind fie. daß wir uns so lange wehrten!
Wie aufgehetzt find fie durch so viele und so wilde
Lügen ! Wie jämmerlich verarmt find fie, weil
wir so lange standhielten ! Wie viele find sie?
zehn gegen vier . Und jeder von den zehn will
etwas haben ! Nein ' Nicht etwas , viel . . . viel!
Etwas Großes und Schönes ! Wahrhaftig , einen
langen , schönen , wuchtigen Trunk von unserem Blut
und unserer Kraft , daß sie auf ihren Beinen , die
ihnen zittrig geworden sind im Kampf mit uns,
wieder stehen und gehen können , hinein in eine
neue Zukunft . Wohl , so ist es ! Wenn es aber
so ist , was wird dann von uns übrig bleiben?
Unsere stolzen Schiffe , tausend und abertausend,
die unsere Kraft unseren Geist , unsere Arbeit und
unsere Art , siebenmal in jedem Jahr um die Erde
trugen , die werden verloren sein . Unsere Kolonien,
die kräftigen jungen Arme , die wir ausstrechen.
daß auch wir , die Zufpätgekommenen , ein Anteil
am Boden der Erde hätten , die werden uns ab-
gehauen werden . Unser Geld . . . had Ächtung
vor dem Geld ! . . . es ist geprägte und gestempelte
Menschenwürde ; es ist fortwirkender Menschengeist;
es ist Menfchengrübeln . wirkend in ferne Zukunft,
unser Geld , in mühsamer , ja heißer Arbeit gesam¬
melt , treu verwaltet und vermehrt , klug verwendet,
wird über alle Grenzen weg in alle Welt zerstießen,
um französische Häuser aufzubaucn , große russische
Hände ^zu füllen , Englands Reicktum und Hochmut
zum a.urm vom Label zu erhöhen , Amerika die
Granaten zu bezahlen , die deutsche Kinder getötet
haben . Was übrig bleibt ? Ein großes Volk!
Ja ! Ja ! Ein großes Volk ! Aber was ist ein
großes Volk ohne Arme , mit leerem Beutel , gehaßt
von der ganzen Welt ? Äch, was sage ich ? Ge¬
haßt '? Laß sie doch hassen ! Aber gehaßt und
besiegt , gehaßt und unter ihren Füßen ! Gehaßt
und Dem Hochmut der ganzen Welt preisgegeben!
Wer kann das ertragen ? Wer kann das aus»
denken ? Wer kann fo leben?

Oder sage ich zuviel ? Mache ich es zu
schwarz ? Ich mag grübeln , solange ich will , es
kann nicht anders kommen als fo. ~ Wenn unsere
Schiffe , unsere Kolonien und unser Geld dahin ist,
was bleibt übrig ? Wenn dü sagst : Ich behalte
Doch mein bares Geld , das ich heimlich versteckte?
Rein ! Der Staat , in schrecklicher Not , wird es
zu finden wissen , und dein Nachbar , in ebenso
großer Not , wird dich verraten . Wenn du sagst:
ich behalte doch meine gesuunden frischen Hände?
Nern ! Nicht deine . . . sie werden fremden Böllern,
fremdem Geld dienen müssen . Wenn du sagst:
aber ich behalte doch meine Aecker unter meinen
Füßen , meine Pferde in meinem Stall , oder mein
Haus _an oer hohen Straße , oder meine Hypothek
im ersten Stock des Hauses ? Nein ! Deine Aecker
werden bis übecs Heck, und dein Stadthaus bis
über den First verschuldet sein und ebenso alle deine
anderen Werte Wenn du sagst : ich behalte doch
meine Kinder , ihre helle Zukunft ? Nein ! Du
wirft zu deinen Kindern sagen müssen : geht davon,
in ein Land , das in Blüte steht , wo die Menschen
für sich und ihre Zukunft arbeiten ; hier in diesem
Land müßt ihr sklaven für andere Völker . Wenn
du sagst : ich behalte doch meinen Frieden , meine
Ehre, ^ meine alten Tage ? Nein ! Wer will an
alte Tage denken in diesem Deutschland , das nach
solch wunderbarer und mühsamer Vergangenheit,
nach so viel edlen Mühen von Arbeitern , Bürgern,
Soldaten und Fürsten , nach so glänzendem Aufstieg
. . . wohl über alle Völker . . . ein Licht zu er¬
leuchten die Welt . . . so herunter kam . . . ein
Steckrübenland ! . . Arm mit Asche beworfen,
ohne Zukunft ! . . . Laß sie uns Hunnen nennen!
In Gottes Namen ! Laß fie uns Hunnen nennen!
Wenn wir nur siegen ! Wenn wir siegen , werden
unsere Kaufleute und Seeleute kackend gegen die
Brust schlagen : Hunnen sind wir . . . jawohl!
Das heißt : das tapferste und klügste Volk der Welt!
Die Welt überfiel uns , weil wir uns in Reih und

Glied der großen Völker stellen wollten.
. . . wir schlugen die Welt ! Laß fie unz
nennen ! Gerne ! Aber dies . . dies Stk
leben durch hundert Jahre , Armut zur Rech,
Schmach zur Linken , und hinter uns Engl
der Peitsche ? Das ist nicht zu tragen.

Nein , das darf nicht kommen . ' Und
nicht kommt , muß jedermann begreifen .
mann im Land muß das begreifen . . .
ihm mitten im Herzen stehen : wach fein r
Lande helfen ! So wie der Kaiser wach
Hindenbmg und die vielen anderen Offiziere,
ganzen Tag . . . und wenn sie nachts r
über das eine grübeln : wie helf ich dir , o
land ! Wie unsere Soldaten wach sind,
an die Brust in der Erde übers Feld starr
und Nacht , Tag und Nacht , nun schon Ja
Ja , die find wach , die tun ihre Pflicht,
weiter nicht geredet ! Und was soll man
Kindern sagen , die so schmal essen und tr'
helfen der Mutter mit Gehorsam und qutein
Und von ihren Müttern , die den Kummer
und im Glauben an bessere Tage den 8
Hallen ? Und von den jungen Mädchen
Ställen und auf den Feldern und in den F
Und von hunderttausend Bauernfrauen
einsamen Höfen , die mit rapferem Sinn
und Kühe und gefangene Russen regieren
von den Millionen Alten , die am Platze der
die vorm Feinde sind , Tag für Tag in
Arbeit stehen ? Nein , von vielen Millionen
Geblüts soll man nicht mehr fordern , als
bringen . Wahrhaftig : es strahlt der Altar
Volkes . . . er glanz : von lauter roten S?
bis zur Höhe des Himmels : und die ganze
obwohl in Haß oerzerrr , steht es und wun"
und Gott rm Himmel steht es auch.

Und nun soll wieder eine neue Flam
Himmel schlagen . Es soll eine neue ge am
Summe Geldes eine gewaltige 3
Volkskraft  aufgebracht werde . Sie soll
gebracht " , hochgebracht werden . . . aus d
des ganzen großen Volkes : da liegt sie, V
altes liebes Deutschland , alte Heimar . . .
unier Schweiß , unsere Kraft für dich : W
sich ausschließen : Fürst oder Knechl , Arbeit
Edelmann , Landmann oder Seemann . .
fahren müssen über die See. . . Sch
Alter . . . was ist Jugend und was
verlorenem Land ? Es wird eine Flamw
schlagen , daß die ganze Menschheit sich N
wird . . . Sie wollen uns Hunnen nenne " ,
sie doch ! 2a , es soll uns für hundert Jahr
Ehrenname werden ! Es soll uns bedeut«
Kühnsten , die Wachsten , die Feurigsten , sie
landstreusten der ganzen Welt!  Hunnen?
Wenn ste uns nur nicht besiegen ! Wenn n
land . beritend von leerem Hochmut , nicht ü
kommt : Wenn wir nur nicht Rusfenhänd
und leer , füllen sollen mil unserem Schv^
unserem stolzen Geist ! Hunnen ? Gerne b
siegreich über alle unsere Feinde ! Stolz , fr
geordnet , ein Garten Gottes , blühend vor
heiligen Augen ! D a z u h i l f du d'
San d!

WM

HANOLI

Die 6 . Kriegsanleihe ist der Kraftbeweis des Deutschen Vo
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Der . Reichsverband für Kriegspaten-
fchaften in Berlin hat bei der Unterzeichneten
Stelle ungefragt, ob in hiesigen Familien
die Möglichkeit der unentgeltlichen Auf-
nähme einer Kriegerwaise(Voll- oder Halb¬
waise) in die häusliche Gemeinschaft besteht.
Es ist hierunter eine zeitweise oder dauernde
Unterbringung in Pflege gemeint. Auch kann
unter gegebenen Voraussetzungen die An¬
nahme an Kindesstatt erfolgen. Der Ver¬
band erstreckt seine Wirsamkeit über das
ganze Gebiet des deutschen Reiches und
bezieht sich außer den genannten Fällen
auf die Fürsorge für Kriegerwaisen über¬
haupt, wie die Pflege persönlicher Bezieh¬
ungen zu dem Kricgspatcnkind durch gele¬
gentliche Unterstützung durch Bereitstellung
von Mitteln, Einzahlungen auf Sparkassen¬
buch, Eingehung einer Versicherung für das
Patenkind usw.

Es ist hier wohl die vornehmste Gele¬
genheit geboten, einen Teil der Dankes¬
schuld, welche jeder Deutsche unseren ge¬
fallenen Helden gegenüber empfindet, an
deren Kindern abzutragen.

Tic Unterzeichnete Stelle bittet edel¬
gesinnte Familien unserer Stadt , falls sic
dem oben ausgeführtcn Gedanken näher
treten wollen, um baldgefälligc Rücksprache,

tkronberz i. T ., den 30 . März 1917.
Der Vorsitzende der amtlichen Fürsorgestellc

für Kriegshinterbliebene
Müller -Mittler . Bürgermeister.

Am Montag
den 2 . April ds . Is , vormittags von 8— 12 Adr
rmrdZin dem Geschäft von

Ad. Dingeidein Wwe., Eichenslrasse

Städtische Höhere Schule
jU Eronberg.

Sexta bis Ob - rlerna mit Borichule.

von

:xr :c

flßargarin e
bis

Abscnitt P
ausgcgeben.

Eronberg , den 31 . 3 . 1917.
Der Magistrat.

Aus Anlaß des bevorstehenden Zahre -abschvßes
roird an die alsbaldige Erledigung ^ der Rückstände
jür Steuern, Landpacht«, für empfangene Daren,
Futtermittel usw. errinert.

Lronbcrz , den 3 (. Mär ; \$ \ 7
Die Sadtkasse.

Stroh-Ausfuhr-Verb ot.
Die Ausfuhr von Stroh aus

dem Gemeindebezirk wird bis
auf weiteres verboten.

Eronberg , 27 . März 1917.
Die Polizeiverwaltung . Müller -Mittler.

Beginn des Somnrersemesters voraussichtlich am
17 . April.

Zu Ostern findet die Ausnahme neuer Schüler
(Knaben und Mädchen ) statt . In die unterste Klasse
der Vorschule können solche Kinder eintreten , die
bis 1. Oktober d. 3 . das 6. Lebensjahr vollenden,
in die übrigen Klassen diejenigen , welche genügende
Reise Nachweisen . Auf Munich wird fakulativer
Lateinunterricht erteilt.

Im Interesse der Schüler wird daraus auf¬
merksam gemacht , dag es sich empfiehlt , den Eintritt
in tue höhere Schule nicht weiter als bis zum IS
Lebensjahre hinauszuschieben , da ältere Schüler in
der Regel mit 14 Jahren die Schule verlassen
ohne das Ziel derselben erreicht zu haben.

Anmeldungen , dm bei schulpflichtig werdenden
Kindern Geburks - und Impfschein beizufügen ist
wolle man bis zum r . April bei Herrn Rcktsr
Schilgen einreichen.

Cronbcrg . den 21 . Februar 1917.
Das Kuratorium . Müller -Mittler.

Anmeldung Jmpflichligcr.
fy-cv  Zuaejsgcne Personen mit impstichtigcn

ambctn. das find alle (9(6 geborenen oder nicht
mindestens dreimal ohne Erfolg geimpften Rinder
heben diese vormittag- bi- cinschl. 7. April ds. I -.,
Mi Zimmer 5 dos Bürgermeisterawtcs anzumeldcn.

Eronberg , den 3l . März 1917.
Die polizeivrrivaltung.

Müller -Mittler.

Die Ausnahme ichulMchriger Kinder findet
Montag , den 2 . April , vormittags 10 Uhr , statt.
Die Beipflichtung zum Schulbesuch beginnt am 2.
Avril 1917 für diejenigen Kinder , die bis zuni
ol - März 1917 das sechste Lebensjahr vollendet
naben oder vollenden . Außerdem können nur solche
Kinder ausgenommen werden , welche genügende
geistige und körperliche Entwicklung aufweisen und
bls zum 30 . September 1917 das sechste Lebens
jahr ^urücklegen.

Bei der Anmeldung ist der Impfschein , bei
den auswärts geborenen Kindern auch der Geburts¬
schein vorzulegen.

Die Hauptlehrer:
M . Gerstner . Wirbelauer.

FfüP MMkk! NMkMWM
über den städtischen Verkauf von Lebens¬
mitteln, die Zuweisungen an bestimmte Ge¬
schäfte, die Ausgabe von Bezugsscheinen und
Karten usw. erscheinen in dem hierzu be¬
stimmten amtlichen Organ, dem „Cronberger
Anzeiger". Die Bekanntgabe ist häufiig in
Anbetracht der knappen Lieferungsfristen u.
der Gefahr eines Verderbs der Lebensmittel
erst kurz vor der Ausgabe möglich. Wir
empfehlen deshalb dringend, für recht¬
zeitiges Lesen des Blattes Sorge zu tragen.
Außerdem werden die Anzeigen regelmäßig
an der Bekanmmachungstafel vor dem Rat-
Haufe angeschlagen werden. Einwendungen
wegen Unkenntnis können keine Beachtung
finden.

«Lronberv, den 2 lllärz 19( 7.
De : Magistrat . Müller -Mittler.



3h  kichkll« grientilais mahnt öet StiBlidie  M
jrint Gemeinde an öle ZMumV-Wchl  ^

fiüanleil Sn es veraitmrien, eint  * ‘jÜi
solche Nahnum vubeMIü;utaffca

je  eine Sache uns heilig war. wenn je  ein opfervoller Krieg
XL / geführt wurde um hehre, große, jedem Deutschen in seinem innersten

'™r ^ Denken und Fühlen berührende Ziele, so ist es dieser Krieg. Ihn zu
gutem, uufere Zukunst sicherndem Ziele zu Ende zu führen, ist für Jeden oberste
Pflicht. nicht nur gegen fein Vaterland , sondern auch gegen feinm Sott . Die
ertotgreichsie Waffe, die Bürger und Bauer . Arbeiter und Unternehmer. An-
gestellter wie Vorgesetzter, Mann und Frau . Jünglirrg und Jungfrau in der
Heimat in der Hand haben, das heilige Ziel dieses Krieges zu sichern, ist die
möglichst einmütige Beteiligung aller Volksschichten an der Kriegs-Anleihe.
Mit ihr wollen wir den Willen bekunde», daß wir auch den letzten Pfennig
daransehen, daß kein materielles Opfer uns zu groß ist, wenn es gilt, das
höchste zu erhalten und zu verteidigen was wir haben: die Heimat, das Va¬
terland. Ihm wollen wir weihen, was wir an irdischen Gütern zu vergeben
haben, aus seinen Altar wollen wir alle Spargroschen, Kleines auf Kleines Zu¬
sammenlegen. auf daß es eia Vieles gebe und eine» weiteren, starten Bau¬
stein bilde in -er neuen Kriegs - Anleihe, die wir als starken, un¬
überwindlichen Damm gegen die Vernichtungswut der Feinde errich¬
ten wollen. Keiner bleibe zurück, keiner denke, auf meinen Vausieiu
kommt es nicht an, wo so Viele Steine Zusammentragen. Bein, gerade

auf Deinen vaujtein kommt es ant
so mußt Du denken. Dein Baustein könnte eine Lücke bilden im großen Bau.
und wenn viele solcher Lücken entständen, wenn viele nachlässig ihre Pflicht
vergäßen, so könnte das große Werk an Festigkeit einbühen. der deutsche
Damm, der gegen feindlichen Anprall neuerdings errichtet rverden soll mit der
Kriegs-Anleihe, er könnte unvollständig und brüchig werden. Wo es sich iwi
heiliges handelt, mutz jeder fein Gewissen schärfen und mutz vor sich, seinen
Angehörigen, seinem Lande und seiner Heimat bestehen können: »Ich habe
meine Pflicht getan! Ich habe zur Kriegs - Anleihe  und damit dem Ta-
terlande gegeben, was ln meinen Krüfken stand!"

(äfiMfeaebm« des Vereins Deutscher Zeitunss-Berleger.)

Kot « Kreux Lose
HHuptyrewiiiii 1 .00 OOO Mk.

Ziehung 16— 20 April
Zu haben bei Heinrich Lorimann

zu vermieten
Näheres Adlerstraße 12.

Einige gut erhaltene
Schulbücher

KaffcemaTcbine ]VkUtta
Sparsamste und reinlichste Zubereitung desRaffees) empfiehlt

Georg Walchlre,

für Klasse Serta Quinta und
Vorschule der höheren Schule
zu Eronberg i . %.  Zu verkaufen
Schönberg i. T . Wiesenau 28.

7  llawen
prämii. rassenreine, mit schönen
Stall zu verkaufen. Preis \bO^ C
Näh. Geschäftsstelle.

Gemeinnützige Baugenossenschaft
<T ronberg-Schönderg.

Einladung I
14. orden tl. Generalversammlung

am Samstag , den 31 . März , abends 8 Uhr , |
im „Neuen Bau ".

Tagesordnung:
1. Jahresbericht des Vorstandes und Revistonsbericht,
2. Genehmigung der 'Bilanz und Entlastung von Vorstand

und Aufstchtsrat;
3. Beschlußfaßung über die Verwendung des Reingewinnes;
4. Neuwahl von 3 Aufsichtsratsmitgliedern;
K. Neuwahl eines Vorstandsmitgliedes;■

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats:
Carl Stiebel.

Die Bilanz liegt vom 24. ds. Mts ab 8 Tage bei Herrn
Uhrmacher Lohmann zur Einsicht offen.

Sonntag , den 1. Apvit , abends 8 Hlyr
im Dereinslokal zum »Neuen Lau"

des Herrn Obergärtner Schlegel
Ht hoi II « V aus Oestrich

über
Maßnahmen im Kleingartenbau während der Kriegszeit wozu
alle Mitglieder freundlichft einladet

Der Vorstand.

Ljmgs kräftige junge Mädchen
als Hilfsarbeiterinnen gesülcht.

MUllM MMlWMkl4 SSWkr«
Bduard KuchUr , Frankfurt a. M . Rödelheim.

Bekanntmachung.
Osterverkehr!

Die Eisenbahnen dienen gegenwärtig in erster time der
Ariegsführung. Zu Ostern werden für den Personenverkehr nur
die fahrplanmäßigen Züge befördet. Reisende, die in diesen Zügen
keinen Platz stnden, müssen Zurückbleiben.

Für jeden, der nicht reisenm uß, ist es vaterländische Pflicht,
hierauf zu verzichten.

königliche Lisenbahndirektion Frankfurt(Main).

Zeichnung auf die Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Haupt-
kasse (Rheinstraße 44) den sämtlichen Landesbank'
stellen und Sammelstellen, sowie den Kommissaren und

MMN
in flaifaiuirn MnsnkWkkllWsnilsll

Für die Aufnahme von hombardkredlf zweks Einzahlung
auf die Kriegsanleihen werden 5lii °/o  und , falls handesbaflk'
fdiuldpersidrrefbungen perpfändet werden, 5°/0 berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkafienbüdiern der llallauilcheN
Sparkaiie zu Zeichnungen verwendet werden, fo verzichten
wir auf Einhaltung einer Kündigungfriif, falls die Zeichnunfl
bei unteren vorgenannten Zeichnungsfteiien erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 3l*
März ds 3s.
Neu eingeführt:

Kriegsanleitie-Verfidierung
(Steigerung der Zeichnung auf den 5 fachen Behdl

ohne augenblickliche ITIehraufwendung).
Direktion der Nassauischen Landesbank.
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